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hition große Ritterſtraße Nr. 28.

n n9 rn die M 219.
Bonnal Slaſen a d n für dn n Die ſtaatliche Fürſorge für dene Handelsſtand.e Im deutſchen Handelsſtande glaubt man nicht,
an geht h man beſondere Urſache habe, ſich der Für
Pahülun da die ihm der preußiſche Handelsminiſter bis
r ha zu Theil werden laſſen, ſehr zu freuen.

r tie Ausſpruch, der Kaufmannsſtand ſei zwar
1. heit h bornehmes, aber ein egviſtifches Gewerbe,

ſollen tn Reg in Handelskreiſen als ein unverdienter Vor
on Gufn deſ f betrachtet worden. Vornehm hin und vor
ling In ha n her, dafür kauft ſich der Kaufmann nichts
aburg: An ten hin h im Handelsſtande keine erbliche Vornehm
Cal Shunamn, n giebt, hat jedes Mitglied ſelber für ſeine
Gchi m kahel nehmheit zu ſorgen, es giebt dafür gerade
h Ah n h ſehr viele Stufen. „Egoiſtiſch“ iſt der Kauf
d en n genau ſo Wie ein Mitglied jedes andern
mung tn hetblichen Berufes. Jedermann kauft gern die

ten da, wo er ſie bei gleicher Güte am
ch Vern vor h gen erhalten kann, und beim Verkauf iſt
m mit ärh 00 n der höhere Preis lieber als der niedrigere.

nach handelt und muß handeln der Hand
n ſüe und der Landwirth ebenſo wie der Kauf

2. Keil n und wer es nicht thäte, würde die Folgen
alle den Bad d an dem Rückgang ſeiner Verhältniſſe ſpüren,
eher in demſelben Grade würde er auch aufhören,
än lahe Allgemeinheit nützliche Dienſte leiſten zu können.

mung hell drnhhe iSeit dem Umſchwunge der neuen Wirthſchafts
t Gott t iſt überhaupt unter deren Freunden e
d Beetheren Mundſchaft gegen den Handelsſtand verbreitet.h rn Preſſe n unangenehme Er
un Aunn nung nicht zu erklären weiß, ſo iſt ſie geneigt,
bſchnſtt: hen be dem „Zwiſchenhandel“ in die Schuhe zu
in Haug von e hen, und auch von offtziellen e u iſt

un l Handel ſeit Jahren wenig Wohlwollen zuſchritt vent S kann man bis in vie
lehte In lieſe Zeit verfolgen. Unter den zum Landes

nung in hat ubahnrath, der ſoeben ſeine Thätigkeit beginnt,
z am 10 es Ernannten findet ſich z. B. nicht ein
u vent lied des eigentlichen Handelsſtandes, es ſind
n en er Vertreter der Berufsarten, deren Intereſſen
re d M der jetzt verbreiteten, wenn auch nicht richtigen

ler an e mit denen des Handels im Wider
iſt, un ar ehen.h men e hat den Anſchein, als ob nun ein erfreu

n tat Umſchwung erfolgen werde. Der preußiſche
n d i l mndelsminiſter läßt dem Handelsſtande jetzt
alt ſte Rathſchläge zu Theil werden. Er räth
n m Kaufleuten, ſie möchten beim auswärtigen

ſas es
Pen Wagements mit unbekannten von hier aus nicht

nung ihre Solidität zu prüfenden Firmen entſtehen
engeren m Die Conſuln dürften nicht mehr directe

ünfte auf Anfragen deutſcher Geſchäftshäuſer
Datt u dafür ſolle eine Auskunſtsertheilung an der
9 un den Miniſterialinſtanz erfolgen. So

mheruſen r nene werth dieſe Fürſorge iſt, ſo glauben
n och nicht, daß ſte weſentlichen Nutzen haben

G en
en

n d. Der Grundſatz, Waaren nicht Geſchäfts
wirtvor ſo en

h liten zu creditiren, deren Solidität zu prüfen
ine lich iſt, iſt ja ſehr richtig Wir glauben

n daß die Kauſteute, welche Verbindungen
I dem Auslande vflegen, das ſchon an und

ch wiſſen muſſen, ja wir meinen, ſie werden
n mehr davon dutchdrungen ſein, als die
gen ten im Miniſterium, weil ſie ihr Hab und
u l dabet aufs Spiel ſetzen. Die Auskunftser
7 n über praktiſche ltniſſe iſt viel wie

el die Gefahren berückſichtigen, welche aus

als die alte, iſt ſchwer zu entſcheiden in einzelnen
Fällen, wo es ſich um die in fremden Ländern
beſtehenden Einrichtungen, Geſetze, Zollvorſchriften

u. ſ. w. handelt, wird ſie ſich bewähren, weil
man ſchneller von Berlin Antwort bekoinmt, als
z. B. von Valparaiſo. Bei den Erkundigungen
nach perſönlichen oder geſchäftlichen Verhältniſſen
wird die neue Einrichtung dagegen wahrſcheinlich
viel ſchwerfälliger fungiren, als bisher.

Politiſche Veberſicht.
Kronprinz Rudolf von Deſterreich

hat am Sonnabend die Wiener elektriſche
Ausſtellung in Gegenwart der Mitglieder der
Commiſſton, der fremden Delegirten und zahl
reicher Ausſteller offiziell mit einer Anſprache ge
ſchloſſen, deren letzte Sätze folgendermaßen lauten
„Mit Stolz hat es uns erfüllt, die Hilfe aller
befreundeten Staaten und viele ihrer bewährteſten
Männer an unſerer Seite zu ſehen. Des großen
Publikums müſſen wir heute mit Dankbarkeit ge
denken, welches durch ſein zahlreiches Erſcheinen
durch ſein hohes Intereſſe Unſeren Leiſtungen die
beſte Zuſtimmung gab und dadurch bewies, wie
ſehr es alle fortſchrittlichen, kulturellen und wiſſen
ſchaftlichen Beſtrebungen zu würdigen und zu
ſchätzen weiß. (Anhaltender Beifall. Mit dem
Gefühle können wir ſcheiden, daß wir unſere Auf
gabe ehrenvoll gelöſt haben, und unſer ſchönſter
Lohn ſei das Bewußtſein Wir haben ein
gutes Werk gethan.“ (Stürmiſche Hochrufe.)

Wie unterm 4. d. aus Paris gemeldet wird,
ſcheint ſich das Gerücht zu beſtätigen, daß der
Miniſter des Auswärtigen, Challemel Lacour
nicht demiſſtonirt, ſondern nur Urlaub nimint,
um zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einige
Zeit im Süden zu verweilen. Dadurch würde
Jules Ferry der Schwierigkeit überhoben das
Unterrichtsminiſterium zu beſetzen falls er ſelbſt
wie es angezeigt iſt, die Leitung des auswärtigen
Amtes übernehmen ſollte. Eine Depeſche des
franzöſiſchen Civilkommifſars Her
mand in Tongking beſtätigt, daß Ningbing
und Kuangyien von den franzöſiſchen Truppen
ohne Widerſtand beſetzt worden ſind. Der Vertrag
von Hue ſei im Centrum des Delta zur Aus
führung gelangt. In den beiden nördlichen Pro
nzen wird die Ausführung deſſelben aber durch
n Feind verhindert. Admiral Courbet hat den
Oberbefehl am 25. v. M. übernommen Der
Adjutant des Gouverneurs von Cochinchina,
Schiffslieutenant Deleſchaut, hat ſich nach Hue
begeben, um dem König von Anam verſchiedene
Geſchenke und Ordensauszeichnungen zu über
bringen. So lauten die immer beſchönigenden
Nachrichten aus franzöſtſcher Quelle in ander
weiten Darſtellungen hat die Tonkinfrage ein ſehr
ernſtes Geſicht. Zweifellos iſt, daß bei einem
Angriff der Franzoſen auf Sontahy oder Bac Ninh
die Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und China
thatſächlich ihren Anfang nehmen werden, da beide
Städte Garniſonen von regulären chineſiſchen
Truppen haben. Die chineſiſchen Stgatsmänner
geben ſich auch all
ihm in Aſien event, bes

e Muhe, Frankteich über das was reich
orſteht, nicht in Zweifel zu CEav

Ob die betr. neue Einrichtung beſſer iſtzden Lauf der Dinge noch irgend welchen Ein
fluß ausüben wird.

Von dem Ernſt der Situation in Ser-
bien legen Nachrichten Zeugniß ab, welche er
kennen laſſen, daß bereits die offene Revolution
ausgebrochen iſt. Der „N. Fr. Pr. wird aus
Belgrad vom 3. d. gemeldet: Bei dem Defilé
von Ttſcheſtobrodiza ſoll vorgeſtern ein Bataillon
von Aufſtändiſchen zerſprengt worden ſein. Geſtern
fand an derſelben Stelle ein neuer Kampf zwiſchen
zwei Bataillonen Truppen und Jnſurgenten ſtatt.
Der banjager Kreis iſt ebenfalls inſurgirt, die
Telegraphendrähte ſind bei Alexinac zerſchnitten,
daher keine weitere Nachrichten eingetroffen ſind.

Jn den Vereinigten Staaten Nordame
rikas gewinnt in neuerer Zeit eine Agitation
unter der Negerbevölkerung zur Be
gründung einer einheitlichen unabhängigen politi
ſchen Partei der Farbigen an Ausdehnung,
und fürchtet beſonders die republikaniſche Fahne
in ihrem Beſtand ernſtlich gefährdet zu werden.
Daß es den Farbigen nicht an unternehmenden
und tüchtigen Führern fehlt, hat eine im Septem
ber in Louisville (Kentucky) abgehaltene Konvention
gezeigt und treten dafür, wie die „Newyorker
Holsztg.“ bemerkt, täglich neue Anzeichen hervor.
So hielt vor Kurzem Kapitän Thomas J. Griffin,
ein einflußreicher Farbiger von New Haven (Con
necticut), vor einer zahlreichen Verſammlung eine
Rede, in welcher er die Jdee „der neuen Eman
zipation“ der farbigen Raſſe von dem Joch aller
Parteien mit großem Nachdruck erörterte. Es ſei
die Zeit gekommen, erklärte er, es den politiſchen
Parteien klar zu machen, daß wer ſich um die
Unterſtützung der Raſſe bewerbe, ſich an dieſe als
„von allen Einflüſſen unabhängig“ zu wenden
habe. Die Wichtigkeit dieſer neuen Emanzipa
tionsbeftrebungen der Farbigen iſt nicht zu ver
kennen, und werden die beiden um die Gewalt
ringenden Parteien der Republikaner und Demo
kraten bei den im nächſten Jahre ſtattfindenden
Präſtdentenwahlen mit dieſem neuen Faktor zu
rechnen haben.

Deuktſchland.

Hofnachrichten. Der Kronprinz
Erzherzog Rudolf von Oeſterreich iſt
mit ſeiner Gemahlin, der Kronprinzeſſin
Stefanie, mittelſt Extrazuges am Sonntag
Abend 9 Uhr 37 Minuten auf dem Berliner
Anhalter Bahnhofe eingetroffen. Der Empfang,
welcher dem öſterreichiſchen Thronfolger ſeitens
des kaiſerlichen Hauſes bereitet wurde, war eben
ſo großartig wie herzlich. Eine Ehrenwache des
Kaiſer FranzGardeGrenadier Regiments Nr. 2
war mit der Fahne und der Regimentsmuſtk nach
dem Bahnhofe marſchirt und hatte daſelbſt auf
dem Perron Aufſtellung genommen am rechten
Flügel die unmittelbaren Vorgeſetzten. Erwartet
wurden die hohen Gäſten von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer, der die Uniform ſeines öſterreichiſchen
Regiments „Wilhelm J. deutſcher Kaiſer und
König von Preußen“ angelegt hatte, den Prinzen
Wilhelm und Friedrich Karl, Erſterer in öſter

ichiſcher Jnfanterie-, Letzterer in desgleichen
ieuniform mit dem Bande St.desDes

laſſen Es iſt jedoch kaum zu erwarten, daß dies auf StephansOrdens, dem Erbgroßherzoge von Baden,



dem Erbprinzen von SachſenMeiningen und den
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und Wil
helm von Hohenzollern. Zur Begrüßung hatten
ſich ferner eine größere Anzahl hoher Perſonen
Und die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft,
ſo weit ſte nicht dem Kronprinzenpaare entgegen
gereiſt waren, eingefunden. Sobald das Ein
laufen des Extrazuges gemeldet wurde, präſentirte
die Ehrenwache das Gewehr, die Fahne ſenkte
ſich und die Klänge der öſterreichiſchen National
hymne hallten begrüßend dem jungen Fürſten
paare entgegen. Der Kaiſer war, gefolgt von
den königlichen Prinzen, auf den Perron getreten
und dem Salonwagen zugeeilt, aus welchem Kron
prinz Rudolf elaſtiſch ſich hinausſchwang, um im
ſelben Moment vom Kaiſer Wilhelm in die
Arme geſchloſſen zu werden, in gleicher Weiſe be
grüßte ihn Prinz Wilhelm. Die junge Kron
Prinzeſſin reichte dem Kaiſer die Hand, die dieſer
ritterlich an die Lippen zog. Darauf ſtellte Se.
Majeſtät die Prinzen einzeln vor. Während dann
Kronprinz Rudolſ, der die Uniform des Kaifer
FranzGardeGrenadier Regiments trug, an der
Seite des Kaiſers die Front der Ehrenwache ab
ſchritt, war deſſen Gemahlin von der Prinzeſſin
Wilhelm bewillkommnet worden und blieb mit
derſelben in lebhaftem Geſpräche, bis dann die
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges erfolgte,
worauf die bereit gehaltenen königlichen Gala
kutſchen beſtiegen wurden, in welchem die hohen
Herrſchaften, ümbrauſt von viel tauſendſtimmigen
Hochrufen, nach dem königlichen Schloſſe fuhren.
In den von dem Kronprinzenpaare bewohnten
ſogenannten Königin Mutter Kammern wurde
dann der Thee eingenommen. Der Kaiſer
hat die an ihn von Seiten der Berliner Ge
meindebehörden ergangene Einladung zu der am
10. November er. in der St. Nikolaikirche ſtatt
findenden Lutherfeier, zu welcher die ſtädtiſchen
Behörden im feierlichen Aufzuge vom Rathhauſe
aus ſich begeben werden, angenommen. Die
Verletzung welche die Prinzeſſin Albrecht bei
dem neulichen Unfall auf der Heimnfahrt von
Frankenſtein nach Schloß Kamengz erlitten hat,
erweiſt ſich glücklicherweiſe als keine ſchwere und
die Heilung des Knochenbruches nimmt ihren
guten Fortgang.

(Hoſagd.) Der Kaiſer die Wnigl.
Prinzen und der Kronprinz Rudolf von Oeſter
reich werden ſich am 8. November zur Jagd nach
ter Schorfhaide begeben. Die Abfahrt von Berlin
erfolgt mittelſt Extrazuges vom Stettiner Bahn-
hofe aus Vormittags 11 Uhr. Die Ankunft wird
am 9. abends 91 Uhr zu erwarten ſein.

(Die Ueberfüllung der juriſtiſchen
Laufbahn) giebt der „Gegenwart“ Veranlaſſung
zu einem laängeren Artikel, welcher allen jungen
Kuten augenblicklich vom juriſtiſchen Studium
abräth, falls ſte nicht geneigt und in der Lage
ſind, einen Zeitraum von 13 bis 15 Jahren aus
eigenen oder elterlichen Mitteln zu leben und ſte
nicht außerdem ſo viel Liebe zum juriſtiſchen Be
rufe, ſo viel Charakterſtärke in ſich fühlen, daß
ſie während dieſer langen Zelt eine unfertige, un
ſelbſtſtändige, vielfach unfruchtbare Stellung er
kragen, ohne die Friſche und Jdealität einzubüßen,
welche gerade der juriſtiſche Beruf erheiſcht, wenn
anders er den hohen Aufgaben, die ihm geſtellt
ſind, gerecht werden ſoll. Dieſer Rath ſtüst ſich
auf ſtatiſtiſche Ausführung und Daten, welche die
Mahnung, nicht zur juriſtiſchen Karriére überzu
gehen, ſehr gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

S (Von der Marine.) Der Chef der
Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, hat
angeordnet, daß die Schilderhäuſer der Marine
in den Kriegshafen von Kiel, Wilhelmshafen und
Danzig fortan die deutſchen Farben ſchwarz
weiß-roth zu tragen haben.

(Vermehrung der Artillerie.) Wie
die Magd. Ztg. von einer Seite erfährt, die ſie
fur gut unterrichtet hält, beabſichtigt die Reichs
regierung, dem Reichstage ſchon in ſeiner nächſten
Seſſton eine Vorlage zugehen zu laſſen, welche
auf eine erhebliche Verſtärkung der
deutſchen Artillerie hinausläuft. Ueber die
Einzelheiten derſelben verlautet bisher nur ſo viel,
daß die Vermehrung der Geſchütze um etwa 680
Stück geplant iſt. Daß dieſe Vorlage die Zu

aſtimmung des Bundesraths finden wird, daran Aus Oſterfeld, 4. niſt nicht zu zweifeln. Jm Reichstage wird ſiefrichtet: e en n n ben ne
jedenfalls einen ſchwereren Stand haben. Dieſin der Grube bei der neuen Sch wurd m t
Oppoſition wird ſich namentlich auf die feierliche Waldau, nachdem zwei Arbeiter e h n n
Erklärung des früheren preußiſchen Kriegsminiſters neuen Strecke arbeiteten, längere Zeit t en ginn
berufen Und ſtützen können. Wir theuer Herr der Fortfetzung der Arbeit von ſich ge v n Zei e ne An
Windthorſt den Preis für die Zuſtimmung des die traurige Thatſache feſtgeſtellt in gun
Centrums normiren wird, wird wohl ganz davonſdurch einen niedergegangenen Buch v ſieh w
abhängen, ob er dieſelbe für unentbehrlich halten worden waren. Der eine Arbeiter ren e
wird. In dieſem Falle würde es „der kluge von der Espigſchenke bei Thierbach iſt Vat inkle n pet

ehe n e geh Man darf 8 Kindern, der andere Arbeiter ne e n
jedenfa er bevorſtehenden Reichstagsſeſſion mit aus Oſterfeld iſt erſt j Ach ungrößter Spannung ehe r n r u renſeit 14 Tagen in der Grube beſchäftigtDie unter Leitung des S nen n

Provinz und Amgegend. graf mit allen mögichen Hlfemſtten de
n e nommenen Rettungsärbeiten haben bis heutEine eigenthümliche Erſcheinung, welche Mittag 12 Uhr zu keinem Reſultat eſühtt r

früher niemals beobachtet worden, iſt nach dem Die Rettungsarbeiten werden von Sachen
Naumburger Krbl. in dieſem Jahre beim digen als ſehr langwierig bezeichnet well di
Draubenmoſt hervorgetreten. Mehrfach iſt nämlich niedergegangene Strecke umgangen werden muß
dieſer edle Saft unmittelbar von der Kelter weg um weiterem Unglück durch Nachrutſchen v n
in die Brauſe übergegangen, ſodaß er ohne Ge beugen. n t vo
fahr vor Verluſt nicht weit hat transportirt wer h Ehrlafi
den können.

d Kateiniſc

kam Luthe
hen Sp

Jn Erfurt iſt am Reformationstage die worden, das bei einer Mächtigkeit von mehrerer wehen d

hat einen großartigen Eindruck gemacht. Dem In Uftrungen iſt am 2, d. M Wien duſhe
Componiſten Meinardus, welcher neben Dr. Liszt, der S. Ztg. aus Nordhaufen gemeldet wirt die großen
ſeinem einſtigen Meiſter, ſaß, wurde durch PaſtorſPulvermühle des Herrn Schattenberg in der nd gewand
Dr. Bärwinkel ein Lorbeerkranz überreicht und Heimkehle zum vierten Male innerhalb 30 Jahren e n Kur
das Publikum brachte ihm eine Ovation. lin die Luft geflogen. habente, wie de

c In dem hiſtoriſchen Feſtzug bei der Lutherfeier Der Hofmuſikus Martin sen in Sonders elltherſchen
zu Wittenberg befand ſich eine anſehnliche hauſen feierte am 2. d. M. ſeinen hundertſtenehennehee

Reihe wirklich hiſtoriſcher Curioſitäten und Re Geburtstag. h Atſer au
liquien. Dahin gehören die Harniſche der Pie Wie das Leipziger Tageblatt von durch Reatut(
keniere aus Torgau, die für gewöhnlich für Blech- aus glaubwürdiger Seite erfährt, wäre eine An h Cnfuß
imitationen gehalten werden. Die Harniſche, die zahl nichtlutheriſcher Einwohner Leipzigs über ch ſeine
ein Gewicht von etwa 50 Pfund haben, ſind in eingekommen, ſich an den Feierlichkeiten zum Luther e ebang
der Zahl von 70 Rüſtungen im Jahre 1542 von feſt gleichfalls zu betheiligen, „da ſie,“ heißt es hl gab t
den ſtreitbaren Bürgern Torgaus in einer Fehde in der betreffenden Notiz des Tageblattes dern ſegus, ſie
mit den Wurzenern dieſen abgenommen worden. Anſicht ſind, daß die confeſſtonelle Seite des Feſtes. n dode ſt

Zahlreiche Schwerter, Hellebarden und Saufedern zurückſteht hinter der hiſtoriſchen und eulturellen n ſhf 37
hatte der Domänenrath v. Bismarck aus ſeiner Bedeutung, und ein jeder Deutſcher Grund hat, le an el
Rüſtkammer hergeliehen; unter den Fahnen des dem Urheber der Reformation dankbar zu ſein, eng
Zuges befand ſich die der juriſtiſchen Facultät der daß die Finſterniß des Glaubens und die nen
Univerſität Wittenberg, eine andere, welche von drückung des Volkes einer freieren Glaubens un ans
der Kurfürſtin Anna ſelbſt geſtickt wurde und die Rechtsanſchauung gewichen ſind.“ Das Tagebl. v

mit dem Reichsadler, welche der Kurfürſt von erkennt darin mit Freuden „ein beredtes Zeugniß alſhe s
Sachſen führte, als er an Stelle des verſtorbenen dafür, daß in unſerer Stadt Friede und Eintracht e
Kaiſers Maximilian Reichsvicarius bis zur Wahl zwiſchen den verſchiedenen Confeſſtonen herrſchen. h n
Karl's V. im Jahre 1519 war. Einer der Raths Und darin hat es Recht. hl v
herren des Zuges, der Stadtrath Boſſe, trug den Die Leipziger Handelskammer hat in ihrer d
Artikelsbrief der Korbmacher-Jnnung aus demſletzten Nummer Stellung zu der Bildung e e
Jahre 1530 u. ſ. w. OffizierKonſum Vereins genommen und ihre An n

Vor der Strafkammer des Landgerichts zuſſtcht dahin kundgegeben, daß Niemand daran
Erfurt ſtand am 3. d. M. der Fleiſchbeſchauer verhindert werden dürfe, ſich die Vortheile de i V
Heinrich Witzleb aus Jlversgehofen. Demſelben Genoſſenſchaftsgeſetzes zu Nutze zu machen und un
waren nach der S.gtg. zu zwei verſchiedenen daher kein Anlaß gegeben ſei, gegen jene bei d G
Malen fünf Stücke Schweinefleiſchtheile zur ſichtigte Gründung vorſtellig zu werden. en
Unterſuchung auf Trichinen vorgelegt worden, er Ueber die Einführüng einer neuen Varche h v Mir
hatte jedoch beſcheinigt, daß er, dem g 7 der Ver in die Lauſtz wird von Zittau gemeldet An tn
ordnung vom 3. October 1874 entſprechend, fang dieſes Monats iſt hier eine Fabrik engliſher e
ſechs Stücke in 12 Präparanten unterſucht, Gardinen eröffnet, welche von den im ſächſſen n
und als trichinenfrei befunden habe. Jn AnbeVoigtlande und in England gewebten ſich dadutch n d
tracht der Gemeingefährlichkeit, welche eine un unterſcheiden, daß ſie nicht wie jene aus

hweg

Baum Arliner

h Mgenügende Unterſuchung der Schweine nach ſich wolle ſondern aus Neſſelgeſpinnſt erzeugt n Vuſt
ziehen könnte, erkannte der Gerichtshof, trotzdem Es iſt dies eine Spezialität, die zum erſten Mal u biſt
der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft war, wegen an den Markt kommt. Der dieſer Reſelfaſer W e
Fälſchung einer amtlichen Urkunde (Cſeingenthümliche Lüſter und das dadurch e e dlihe
348 des R.Straf- G. B.) auf 6 Wochen Gefäng egerufene ſchone Ausſehen, verbunden mit ſinnen

Der Handſchuhmacher Foörſter in ſtach Faltenwurf und der Haltbarkeit der in Nee an he
ſich vor etwa 8 Tagen eine Stecknadel in den ſtehenden Gardinen wird hoffentlich den t n
Zeigefinger der rechten Hand und zog ſich dadurch bald zu einem ſtark begehrlen machen e

gefun

en He ben ſeine Aufnahme ind eie Halleſche Klinik behufs Vornahme einer e AnterOperation nöthig e Lokalnachrichten. iſi e
Der Polizeiwachtmeiſter Stengel aus Merſeburg, den 7. November 1883.

Greiz hat ſich am Dienſtag in der Nähe von Auch der zweite vom Vorſtande der n er

2 in tSchleiz erſchoſſen. Die Urſache dieſes Selbſt Iſammtſtädtiſchen freien kirchlichen en
mordes dürfte in dienſtlichen Unregelmäßigkeitenſanſtaltete Vortragsabend halte eine große i
zu ſuchen ſein. von Hörern nach dem Saale des Tivoli geführt. önha
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erſt u bahn
der Grhe f

de Nſeht n
wöglihen 9 n zu den Zeiten der Hohenſtaufen ſo köſtliche
hin hen getrieben. Der Minneſang war verſtummt,

Aitterpoeſte mit dem Ritterthume verſchwunden,
ingbien nd der handwerksmäßige Meiſterſang konnte keinen
re bin ſah liefern. Eine deutſche Zunge im Sinne Ernſt
v t n Na Arndts gab es nicht, die deutſche Sprache
t dir Mhuſ hen in eben ſo viele Mundarten geſpalten

e das deutſche Volk Stämme zählte und die
berrſchaft der Scholaſtik mit ihrer übermäßigen

mit d h achtung des Lateiniſchen ließ keine Beſſerung
ſhet Widn ofen. Da kam Luther und wurde der Schöpfer

r Poftilon, h h neuhochdeutſchen Sprache, welche durch ſeine
wurde belüberſezung ſowie durch ſeine zahlreichen
von Seehauſen nſtigen Schriften bald zu allgemeiner Geltung

üithelung e lange Die Lutherbibel fand die raſcheſte Ver
ah ein Kehlunet lung, man las ſte in Paläſten und Hütten,
ner Mächte beherrſchte neben dem kleinen Katechismus
öhmiſhen di hule und Haus, und zum erſtenmale wieder
*etſpricht. ſt Jahrhunderten gab es eine deutſche Sprache
gen iſt an e das ganze deutſche Volk verſtand. Die Aus
Nordhauſen guh icksweiſe des großen Reformators aber war eine
des Herrn Shateſgſkräftige und gewandte, eine ſo bündige und
rten Male in e daß ſte in Kurzem allen Schriftſtellern
logen, m Muſter diente, wie denn unſere hervorragendſten
us Martins ihn Achter an der Lutherſchen Bibelüberſetzung ihre ein
12.d. M. ſheſa ſhenden Studien machten. Doch nicht nur im Allge

nen wirkte Luther auf die Eutwickelung unſerer
Ehrache und Literatur ein, auch im Beſonderen,

e dies ſein Einfluß auf die Fabeldichtung, in
er nie aber ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit auf
n Gebiete des evangeliſchen Kirchenlieds zeigt.

n Jahre 1524 gab er die erſte Sammlung von
ichenliedern heraus, ſie enthielt nur s Nummern,

i bei ſeinem Tode ſchon zählte man deren 101,
der hiſoſhn ma welchen er ſelbſt 37 beigeſteuert. Seitdem iſt
in der Auf t Quell der evangeliſchen Lutherdichtung nie
Reformaton v ſegt, und unermeßlich iſt der Segen, den er

z es Oh heils und troſtbedürftigen Menſchheit zugeführt.
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ſomit ne 3Wie wir aus beſter Quelle erfahren, wird
un Folge des Befundes der geſtern Vormittag
der Hahn gehabten Obduction der Leiche des am

wird ntag früh aufgefundenen neugeborenen Kindes
t werichtliche Unterſuchung gegen die Mutter

eben eröffnet werden.

w aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurk.
h In der Montagsnacht brannten in der Nähe

on Schafſtädt zwei dem Gutsbeſitzer Hochheim
n ſage Getreidediemen nieder.
a Se

S In Mücheln hat ſich am Sonnabend Abend
ein Bürgerverein gebildet, der ſich die Auf
gabe ſtellt, ſeine Mitglieder mit ſtädtiſchen Ange
legenheiten zu beſchäftigen und die Väter der
Stadt, die bis jetzt in dieſer Beziehung das Mo
e in Anſpruch nahmen, thatkräftig zu unter

ützen.

Hus Hr. J. Overzier's Wekter-Vrognoſe
für den Monat November.

Verlag der M. Lengfelde ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)

8. November. Donnerstag. Kalt, trüb, örtlich auf
heiternd mit vielleicht geringen Niederſchlägen, ſtellenweiſe
noch ſchwacher Schneefall. Frühmorgens Neigung zur
Aufbeſſerung, auf Mittag zu krüb bis wolkig, nachmittags
aufgeheitert, nachts noch Froſt. Jn Nordeuropa Neigung
zu Aufklärung und Zunahme der Wärme in Folge der
Beſonnung.

Vermiſchtes.
(LLutherfeier in Berlin.) Die Berliner

Stadtverordveten bewilligten am Donnerstag auf An
trag des Magiſtrats 100000 Mk. als Beitrag zur
Lutherſtiftung in Leipzig und 50000 Mk. für Errichtung
eines Lutherdenkmals in Berlin.

(Der Circus Herzog), zur Zeit in Peſt, iſt
daſelbſt vor einigen Tagen abgebrannt. Herrn Director
Herzog iſt dadurch ein Schaden an Koſtümen und Aus
ſtattungsgegenſtänden in Höhe von 50000 Gulden ent
ſtanden. Die Pferde wurden ſämmtlich gerettet.

Ein weiblicher Profeſſor.) Eine junge
Engländerin, Miß Alice Gardner, Verfaſſerin einer
Broſchüre „Die Anſicht des Kaiſers Julign über das
Chriſtenthum“, iſt zum Profeſſor der Geſchichte am
BedfordKollegium in London ernannt worden. Zwanzig
Profeſſurskandidaten, die ſich um die Stelle bewarben,
mußten der jungen Dam weichen.

(CChemie in der Spielyölle.) Aus den Spiel
döllen erzählt man ſich folgende wahre Anekdote: Jm
Cerele von X. ſtand ein eifriger Spieler, der ſtets ſchwarze
Brillengläſer trug, im Verdachte, daß er ſalſch ſpiele
ſein Glück war zu auffallend, und trotz aller Vorſichts
maßregeln verließ ihn Fortung nie. Man kyhunte ihm
nicht auf die Spur kommen. Als er einmal die Partie
verließ, wurden die Karten einer auſfmerkſomen Prüfung
unterzogen; allein trotz Anwendung der Lupe konnte
man nichts herausbringen. Elnes Abends gad der
Sekretär der Spielhölle einem Bedienten den Auftraz,
ſämmtliche gebrauchte Karten in ſein Bureau zu legen.
Bei der Beſorgung dieſes Auftrages erloſch vlötzlich in
Folge eines Zugwindes die Stearinkerze. Bei dieſem
Anlaſſe ſah der Sekretär auf den Karten eine Anzahl
phosphoreseirender Punkte, die in dem hellleuchtenden
Spielſaale nicht bemerkt worden waren. Der Betrug
war entdeckt. Der betreffende Spieler hatte ſeine Karten
mit phosphoreseirenden Zeichen verſehen, welche mittelſt
der ſchwarzen Augengläſer nur ihm ſichtbar erſchienen
Der falſche Spieler wurde zwar nicht angezeigt, denn
keine Krähe hackt der andern die Augen aus, indeſſen
wurde er weggeſchickt, um anderwärts ſein Glück zu ver
uchen.

(Einen Beweis von einer ganz außerge
wöhnlichen Ehrlichkeit) erhielt dieſer Tage ein
Rheingauer Fuhrmann. Derſelbe diente vor nunmehr
aſt 33 Jahren auf einem benachbarten Hofgute als

Knecht und lieh damals einem anderen ebenfalls dort
in Dienſten ſtehenden Knechte eine kleine Summe Geld
Letzterer ging bald darauf fort, ohne ſeine Schuld aus
geglichen zu haben. Dieſer Tage erhielt der Rhein
ganter Mann Geld aus Auſtralien geſandt. Ein mitein
getroffener Brief gab die gewünſchte Auskunft. Das
Geld war die alte Schuld nebſt Zinſen und als Abſender
nannte ſich der damalige Geldlether.

Lotterie
Leipzig, 5. Nov. Bei der Heute fortgeſetzten

giehung der 5. Klaſſe 104. königl. ſächſ. Landex Lotterie
ſtelen Sewinne auf folgende Nummern

Gewinn zu 5000 k. auf Nr. 21282.
Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1284 1524 2459 3503

9713 9741 12912 14013 12526 27796 30535 34177
34398 36018 36159 37019 37957 38265 38416 39088
40982 45861 48330 48616 51054 55883 58343 59661
61089 63437 63633 65598 65894 66373 67512 68634
70416 72780 75143 75285 77851 80343 83177 83264
85546 84711 85201 85696 87950 89189 96590 98949
99594.

Börſene Wert chte.
Halle 6. November 1883

Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage. Weizen 1000
Ko, Mittelqualitäten 168--180 Mk. beſſere bis 185
Mk., feinſter märkiſcher bis 192 Mk. Roggen 1000 Ko.
150 170 Mk. Gerſte 1000 Ko,, ruhig, Land 155--175
Mk., feine Chevalier bis 190 Mk., Futtergerſte 135 bis
145 Mk. Gerſtenmalz 50 Ko. prima Qualität 14
bis 14,50 Mark. Hafer 1000 Kilo 146-158 Mark.
Hülſenfrüchte 1000 Ko., Viktorigerbſen 200 bis
225 Mk., Linſen 50 Ko. 12--20 Mk. Kümmel 50
Ko. 25 26,00 Mt. Mohnſamen 50 Ko,, blauer 20
Mk. gef. grauer Mk. Stärke 50 Ko. 1925 Mk.
Spiritus 10000 Liter Proz. ſchwankend, Kartoffel

52,00 Mk., Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
33,75 Mk. matt. Solaröl 50 Ko. 9,75 Mk. Malz
keime 50 Kilo, dunkle 4,75 Mark, helle 5,50 Mark.
Futtermehl 50 Ko. 7—-7,25 Mk. Kleie, Roggen
50 Ko. 5,75 Mk., Weizenſchale 5,00 Mk., Weizengries
kleie 5,25 Mk. Oelkuchen 50 Ko., fremde 7,65 Mk.,
hieſige 8 Mk.

Leipzig, 2. Nov. 1883.
Weizen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 180 bis

192 Mk. bez. u. Br. hieſiger neuer Mk. bez. u.
Br., fremder 190--215 Mk. nom. Still. Roggen pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 145-168 Mk. bez.
neuer trockener 160--175 Mk. bez., fremder 155-170
Mk. bez. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige
nene 154-172 Mk. bez., feine über Notiz, geringe 140
bis 148 Mk. bez. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 145
bis 155 Mk. bez. Mais pr. 1000 Ko. netto loco ame
rikaniſcher und Donau 142--145 Mk. bez. u. Br.
Rapskuchen r. 100 Ko. netto loco 15,50 Mk. bez.
Rüböl pr. 100 Kilo netto loco 67,80 Mk. bez., pr. Nos
Dez. 67,50 Mk. Br. Flau. Spiritus pr. 10000 Liter
Proc. ohne Faß loev 50,90 Mk. Gd. Weichend.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 28. October bis mit 3. November 1883.

Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 16,80 Mk.
Roggen, do. 17,40 bis 15,Gerſte, do. 19, bis 15,Hafer, do. 16,50 bis 15,Erbſen, do. 24, bis 15,Linſen, do. 42, bis 18,Bohnen, do. 22, bis 18,Kartoffeln, d 4 50 bisRindfleiſch (von 1,30 bisBauchfleiſch 1,20 bisSchweinefleiſch, tSchöpſenſleiſch,
Kalbfleiſch
Butter,
Eier, Pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 28. Octbr. bis mit 3. Novbr. 1883

pro Stück 6 Mk. bis 11,25 Mk.

O.

der Keule), pro Kilo
do.

3 Z.

S

R F 3 2

Wüätterungs Bertoht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mach.
instituts von M. Mller, Mergeburg, Burgstr. Nr. 18.

5./11. Abds. 8Uhr. 6.11. Mrge, 8 r.
Barometerutand
Therm., Celsius

Reaumur
Pahrenh.

Kel, Feuchtigkeit
Bewölkung
Windl
Wind- Stärke

Thr. minimal 4- 3,8 C.
Niederschlsge

6

3,8 R. 39,0 F.
0,2 mm

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat October 1883.
Einnahme. Mark Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat September 1883 41,017 47
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 269,103 80

Vorſchuß Zinſen 6,199 92Vereinscapital von Mitgliedern 889 38
Aufgenommene Darlehne 53,252 16
Reſervefond 36Bank Conto

Jncaſſo Conto 4,220 87Giro Conto Berlin 11,203 30Laufende Rechnung Berlin 2,500
Conto für Verſchiedene 598 95

Summa 389,021 85
Ausgabe

232,216
88010 88

267 35
812 68
918 69

60,611 75
4058 75

14935 97
2476 10

104 70
4

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Darlehne
Gezahlte Zinſen
Zurückgezahltes Vereinscapital
Verwaltungskoſten
Reſervefond
Bank Conto
Jncaſſo Conto
GiroConto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Conto für Verſchiedene

Summe 352,

Mithin Beſtal 609J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
o

An zeigen.
Verkauf.

Alle Sorten gute Winteräpfel ſind zu haben iGaſthof zum Deutſchen Hof bei n vaven da
Karl Warnicke aus Kötzſchen.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Brauhausſtraße Nr. 5.



Drei Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen Mühlberg 2.Zwei noch brauchbare Arboits-

Preis des einen 150 Mark, des anderenpferde, 90 Mark, ſind zu verkaufen in

hieſiger Neumarktsmühle.
Eine große Wanne iſt zu verkaufen

an der Reitbahn 3.Fretwilliger Peldverkauſ
in Weuſchau.

Dienſtag den 13. d. M., nachmikkags 3 Ahr,
ſoll der dem verſtorb. Fleiſcher Franz Pohle zugehörige,
in Meuſchau'er Flur am Kirchſtege gelegene Feldplan von
2 Mrg. 144 Rth. im Heſſelbarth'ſchen Gaſthaufe da
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauflieb
haber hiermit einlade.

Merſeburg, den 4. November 1883.

in Packeten a 500 Gramm
Schwarzſiegel pro Packet 100 Pfg.

Rothſiegel 125
Orangeſtegel 1509Ich übernahm Niederlageſtelle dieſer hochpreiswetthen Tabake und halte

ſolche allen Rauchern angelegentlichſt empfohlen.

BataviaeuaCangster
von Lindan C Winterfeld in Magdeburg,

A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ., i. A.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer zu ver
miethen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine kleine Stube, ſep. Eingang, iſt als Schlafſtelle
zu vermiethen Halleſche Str. 22, parterre.Daſelbſt wird auch Wäſche zum Waſchen und Plätten

angenommen.

Zwei Schlafftellen offen
Saalſtraße 2.

Ein erſ Logis iſt mit oder ohne Möbel von einer
einzelnen Perſon gleich oder ſpäter zu beziehen

Vorwerk Nr. 11.

Bis Verkauf
zu jeder e billigſt bei

Schönberger, Gotthardtsſtr.Tat glich friſcher Kallk
er 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.

Friedrich Demme
Merſeburg, Entenplan,

erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf
ſeine reinwollenen Cachemirs in allen
Farben und Breiten zu billigen Preiſen
ganz ergebenſt aufmerkſam

S

Soeben erſchien

Die deutſche Keformation.
Dem n Se Volke geſchildert von

Schmelzer.16 e leicht broſchirt, Preis 75 Pf.

S S

UKehst bekannte Anker- Gold Kaffee sollte
in Keiner Küche fehlen.

e e

handlungen durch die Buchbindereien von Guft.
Lots und Otto Schultze, ſowie durch die Expe

Jesundhelts-Kaffee,
Alle Prels 20 Pfg. das grosse Packet Bice

Zu beziehen durch die beiden hieſigen Buch

dition d. Bl.

W Aahnerſannt bester

er Wegen eines guten, kräftigen Ge-

r von W e

schmackes und grossen Nährwerthes rühm-

Vorräthig bei C. Louis Zimmermann.

Feſt- Programm
für die

Luther-Jubel- Feier
am 9., 10. u. 11. November 1883

9. November.
Nachm. 5 Uhr: Einläuten des Feſtes.

Kirchen Concert im Dom.
10. November.

Vorm. 8 Uhr Choral-Blaſen auf Dom und Marktplatz
und Geläut der Glocken. 10 Uhr: Feſtzug der
Schulen vom Marktplatz nach den vier Kirchen. Gottes
dienſtliche Schulfeiern in den Kirchen. Theilnahme
der Erwachſenen, insbeſondere der Eltern, iſt erwünſcht.)

Nacht 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache
im Dom für alle Gemeinden. 8Uhr: Feſtzug vom

7 Uhr: Freies

Geſang-Vereine.
Muſik von Beethoven.) Geſang der Verſammtung: Ein
feſte Burg ee.“

Vorm. 8 Uhr: ChoralBlaſen auf Dom und Marktplatz

Zu haben in Merseburg bei Herrn O. V.

h

C. S er a heudins a en Hlnjch ne Ageg un usavvaz nur gun omvg p.
uolroag, uobiyrg ne r äogonb

uszz je ä agal o orzinusgvugg gun burg e
ruejgolgino guszleg ehe wut

azurgg R an] abge unsavvarczntp e un o. oben un m Sghlle

e a nungo aquavja c Ana o agnadſihn 4Universal-Catarrh- und Husten-Bonbons
Paquet a I6 Pfg. von E. O. Moser Cie- in Stuttgart

Sperl. (H. 72510,) h n Beruf

Auf dem Markte: Feſtgeſang ader hieſigen Männer
(Lied: „Luthers That, Gottes Werk!“

Anſprache
11. November.

und Geläut der Glocken. 9 und 92 Uhr: Bei
allen Gemeinden Vorläuten zu den Gottesdienſten.
10 Uhr: Haupt Gottesdienſt. Dazu Einzüge unter
Glockengeläut in die Gotteshäuſer. Verſammlungs
punkte werden bekannt gemacht.

Nachm. 2 Uhr: Die Nachmittags Feſt-Gottesdienſte.
7 Uhr Feſtabende nach dem folgenden gleichen Pro
gramm in der Kaiſer Wilhelms Halle und Tivoli.

I. Theil.
Ouverture a. d Hugenotten von Meyerbeer.
Begrüssungsgedicht von Guſtav Gerſtel.
Geſang der Verſammlung: Ein feste Burg. Vers 1.
Festrede.
Gefang der Verſammlung in feste Burg. Vers 2.
Luthermarsch von Carl Schumann.

I. Gedicht. Luthers Geburt und Taufe von G. Paſig.
Chorgesang. Glaube, Liebe, Hoffnung. Gedicht von

Friedrichs. Comp. v. A. Zwyßig.
2. Gedicht. Rom und die 95 Theſen von R. Hagenbach.
Gesang der Versammlung. Zu Gottes Helden dranz der

Schein von Sachſe.
3. Gedicht. Zug nach Worms von R. Hagenbach.

Chorgesang. Jch bin mit Euch. Ged. v. Oſer. Comp.
v. G. Flügel

4. Gedicht. Der Tag von Worms v. Thoma.
Geſang der Verſammlung: Ein feste Burg. Vers 3.

Theil.
Festmarsch aus Athalia von Mendelsſohn bezw. Jubel-

ouvyerture von Weber.
Rede mit Hoch auf den Kaiser
W der Verſammlung; Heil Dir im Siegerkranz.

ers 1
Chorgesang. Luthers That, Gottes Werk. Gedicht von

Winkler. Muſik v. Beethoven.
Lutherworte. 1. Abſchnitt Luther der Glaubensheld.
Chorgesang. Wie mit grimmen Unverſtand. Ged. von

J. Falk. Comp. von J. Dürrner.
Lutherworte. 2. Abſchnitt: Luther der deutſche Mann.
Solo. Jch und mein Haus von Spitta. Comp. von

Carl Schumann.
Lutherworte. 3. Abſchnitt: Luther ein Zeuge Gottes

an uns.
5. Cedicht. Luthers letztes Ja von Stöber.
Geſang der Verſammlung: Ein fests Burg. Vers 4.

iſt und Jedermann zuſteht.
Die Gotteshäuſer am 10. und 11. November und die

Säle am Abend des 11. werden feſtlich geſchmückt werden.
Evangeliſche Mitbürger! Laſſet uns alle vereint aus

vollem Herzen den 400 jährigen Geburtstag unſeres Dr.
Martin Luther als einen großen Jubeltag begehen

Es giebt vor oller Welt zu bezeugen, daß Luthers
That Gottes Werk iſt, und daß wir treu zu ihm ſtehen
wollen, im Bekenntniß unſeres evangeliſchen Glaubensund voll Dank gegen Gott!

Auch Aeußerlich gebt der feſtlichen Stimmung dadurch

Bemerkt wird, daß der Eintritt unentgeltlich

beſtes deutſches Fabrikat imempfiehlt unter n an

a n zu bie
Mäb-Maschinen,

von warE. Hartung Surn ecnnte 18 Anden v

hunn, AmBrod -Offerte.
hen gegründ

Ein kräftiges, ſchmackhaftes und preiswerthes Roggen m algemel

brod liefert die Bäckerei von RovembeOelgrube 25. Hoffmann. n den
Wiederverkäufer und Spelſewirthſsaften erhalten be n öfent

Abnahme von 3 Mk. troß der billigſten r telns n /bwelt di
einen Extra Rabatt. Ig 1 NovembAn All olgen von Ju e

Eine Karke. nerbbſer Shnge eſtng erluſt der i heller Fle
Mannesfraſt c. leiden, ſende ich koſtenfrei ein tecept, das ſie

n e n n h ſlhie wiSüd Amerika entdeckt. Schickt ein adreJoſeph T. Inman, Station D, Rew Hort City w. s n
Ulers d

Allen meinen werthen Kunden und G e
ſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich micht van de an

mehr im Gaſthof zum goldenen Hahn legt in den
ſondern den Laden bei Herrn Conditor n Gfen
Sperl eröffnet habe und bitte um ge n
fällige Berückſichtigung.Eimilie Ziege ans Avold hin et i

wie t
Wollwaaren Handlung.

h h he

Ausgorordentliote
h inge

i will
Kaiſer Wilhelmshalle, t r 7. Nobenbet,

abends 9 Uhr. r Vorstand
unter W

Sämmtliche zur hieſigen

uhnd in

d nig
Tischlier- nungehörigen Meiſter werden erſucht, Mittwoch den e d ben

abends 8 Uhr, auf der guten Quelle zu einer de u nd in
ſprechung über die Lutberfeier zu erſcheiven. n. ind dern e zuvoR. Berger,

Fügemeiner Kurn ſern
et den 8. Nobember, e i en

abends 8 Uhr, n

Singe e nin der Kaiſer WilhelmsHalle. öerltn eKeujahr ein d d nKinderloſe Leute ſuchen zuvon 14 16 Jahren für die Häuslicht keit. v n
ſelbe findet Gelegenheit, ſich in weibl. n ehe
auszubilden. Auskunft ertheilt die Exped. d n v
Von einem hieſigen Fabrikgeſchaft wird San i her
ein befähigter junger Mann als taufcidrr iſcher n e ei
unter günſtigen Bedingungen geſucht. äheres ſt ein

Domplatz nach dem Markt. (Feſtmarſch von E. Schu Ausdruck, daß Jhr für den 10. und 11. November Eure Expedition dieſes Blattes helt ver in er h

mann.) Häuſer mit Fahnen ſchmückt Sonntag den 28. October iſt eine n n ind deZur Theilnahnte werden hierdurch alle en. Merſeburg den 3. November 1883. koren gegangen Gegen Belohnung abzu m Nr. tet h

geliſchen Männer eingeladen Das Best-Comité. a AhnesRedaction, Druck und V erlogavon Th. Rößner in Merſeburg.
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